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gegen Kavallerie ift nun einmal nidt mehr dasd
Bajonnet, jondern die Kugel. Solche Maffen witr-
bew judem ein willfommened Riel jiiv die feind:
lihen Sdpiiben fein. Aud) bdie fo fjehv beliebten
Bajonnet-Angriffe werden wobl faum mehr ur
Aumwendung founmen. Wohl muf dem Solvaten
ver Wiuth innewobuen, tm Nothiall ur blanten
Waffe au greifen, aber fo lange Wunition da ijt,
wive e8 gewif thoricht, vom Bajonnete Gebraud
madjen ju wollen. Franzojen und Seutjhe tampf:
ten in lofer Ovdbnung, jebod) nad) verjdyiedenen
Jleglementen. Dev Frangofe oste ganze Bataiflone
auj und [ief Ddenfelben intatte Vataillone oder
balbe Bataillone ald Unterjtiiung jolgen, dadurd
ward die Bermildyung viel grdfer und bie einbeit:
lihe Fhhrung viel fdywieviger ald bei den Deut:
jdhen, wo bdie Batailfone in 4 Kompagnien aus:
einander gejogen waren, von denen ywel im erjten,
gmwet im gweiten Tveffen jtehen. Die im exjien
Treffen  ftebenden Kompaguien vevwendben 1—2
Rige ju Tivailleurd 2c. Wir jehen aljo dort Anf-
tellung in bie Breite, hier in die Tiefe.

Bon der Urtillerie madyten bdie Deutiden bden
wirfjamiten Gebraud) dadburd), daf fie diejelbe pom
erjten Wiomente ded Gefedhted an in WMaffen wir:
fen lieBen und fie wenn immer thunlid) in jeve
neu evfdmpfte Stellung nadzogen. E3 ift eben
bie Artillevie, mwelde bHeute der IJnjantevie ben
Weg sum Erfolg bahnen mup, wo dies vernadyldf:
figt wurde, bat ed die Jnjanterie mit dem Blute
begablt. Gine groe Jolle im lepten Kriege jpiel-
ten die Umgehungen. Diefe murden den Deutjden
meiftentheild vadurd) etmdglidt, dap fie, in Folge
geidyictter Jithrung, fortwahrend viel mehr Trup-
pen auf dem Plage Hhatten, ald der Geguer.

Umgehungen jind vortheilhajt, dvod) ldujt man
babei immer Gefabr, eingeln angegriffen und ge-
jdhlagen 3u werden.

Ginen Hauptunteridhied in der Taftif dev beiden
friegifihrenven Armeen finden wir im Gebraudye
ver Handjenermaffen. Dev Franzoje, defjen Chaj-
fepot eine jehr rajante Fiugbahn Hat, jdhoB auj
grofe Dijtangen, wdhrend der Deutjde, mit dem
{ylecdhtexn Gewehre nahe heranging und meijt nur
auj Kernjdupmweite feuerte. Reptered war entjdier
ben dag Ridtige. Nidt nur, daf feuernde Trup-
pen viel jdywieriger vormdrtd uw bringen {ind,
nidt nur, dap ber Solvat leidht bdie Viunition
verjdhmwendet und leiht beim Ndahevriiken dbasd Bifir
fteben lait: ein verheevended, plotlided Feuer aus
ber Nahe madt einen gemaltigen moralijen Ein-
bruc und bdiefer Faftor hat im Kriege grofed Ge-
widt, Wer bdie Buverfiht verliert, fann leidt
itber den Haufen gemovien werden.

Und mwiederim find die Bolker nad) dev blutigen
Yvbeit in die Heimath gefehrt, aber fie BHaben
Sorge getragen, dbap die Waffen nidt voiten.

»Die guten Beiten find nun vovbei, Buriden”,
fagte ein preufijder Snftruftor feiner aqud bdem
Kriege gefehrien Ubtheilung, ,jebt geht dbad Eyer:

- given, der Grnjt, erft an,” und wirklidh, e8 wird
itbevall geriijtet, ald wenn der Krieg vor dev Thitve
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wave. — Yud) wir in der Schweiz find bdavan,
eine Organijation zu fdaffen, weldhe unjeve Avmee
auj eine hoheve Stufe der Kriegdtidhtigleit bringen
foll. —

Wad mwird bdie nadite Subunjt Neued bringen,
wer wei e ? Sind ed neue Waffen 2 faum. Man
fann Gewehre mit rvajantern Flugbahuen erfinden,
man fann dag Wagazinjyftem allgemein einfihren,
eine grofe enberung in der Taftif wird bdied
nidt bringen. Die brennenden Fragen von Heute
find vielmehr: ,Wie foll die Sdule ded Jnfan:
teviften bejdjaffen fein, bag bdiefer bdie trefiliche
Waffe ganz ausnupen fann, wie joll die aujgeliste
und geidylofjene Ovdnung in Harvmonie gebradt
werden ? Wie ift e3 mbglidy, dap in gedffneten
Reihen die Mandver mit Ordnung und Prdzifion
audgefithrt mwerden? Soll Ulles der Jntelligeny
ber Unterfiirer fiberlaffen mwerben, obder mwird es
mdglidh) fein, dem einen Lillen ded hohern Geltung
su veridaffen ? Geniigt e8, um ovorwartd ju fom-
men, bie fampfenden RLinten zu untevitiigen, ober
mug man nidt oielmehr an jdywierigen Puntten
biefetben von gany frijden Linien und RNeferven
0e3 2. Treffens durdyfdyreiten lafjen, und dieje
vielleitht neuerbingd von fjolden ded 3. Treffensd ?
Diefed eridpeint nothwendig, da fich die Infanterie
im Feuerfhlund bed DPeutigen Gefedyted gar bald
abnugt.

Died {ind die taftijhen Fragen, an deren Lojung
alle Armeen Cuvopa’s arbeiten, wer fie am beften
geld3t hat, dad wird unsd der nid)ite Kvieg lehren!

it cine Bermehrung unfever Kavalerie Be-
piivfnip und weld)ed find die Mittel und Wege
dazu, um anf Griolg zu Hoffen ?
(Fortfepung und Sdjlup.)
IL

Wenu ed fih um die Mittel und Wege Hanbelt,
burd) welde unjere Kavallevie vermehrt werden
tonne, §o bdrdngt Jidh vov Allem bdie Frage auf,
ob e3 denn nidt anginge, iede n Wilitdrpflichrigen
al8 RKRavallevijten eingutheilen, der die hiegu nothi-
gen Porperlien und geiftigen Cigenfdaften befit.
Bei per Wntillerie befolgte man bdied Berfahren
bizher in den metften Kantonen: Fand man nidht
genug tauglide Freiwillige, fo wurden die bejten
Retruten einfad) gur Urtillerie ,gejogen”. Und
nadhbem Art. 76 bder neuen WMilitdrorganijation
beftimmt : ,Jeber Wehrpflidhtige fann juv Betlei-
bung eined Graded erhalten werben”, wonad) aljo
Giner gegen feinen freien Willen gendthigt wevben
fann, aufer den allgemeinen Refruten: und Wie-
perholungdturien nod Offizierdbilbungdidulen und
Kadred-BVorfurfe mitzumaden, wdive ed in der
That teine Ungeveditigleit, den Wrtilel dahin aus-
subehnen, dap jeder LWebhrpflidhtige fiberhaupt den-
jenigen MMilitdrdienft zu leijten verpflichtet fei, au
weldgem er fih am bejten qualifizivt, etwa nad
Grmejjen dev Retrutivungsbehdrde. Die paar Tage
lingeve Refrutenjdule und Wiedberholungsturije
fonnten leidt durd) andeve Bortheile aufgemwogen
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werden. Selbftverftandlid) bdiivften aber badurd
bem ,Gezogenen” Teine weiteven pefunidren Opfer
exwmadfen, b. 5. der Staat miite nidht nur fir
Anfdaffung ded Pferbed und Equipement, jondern
aud) fiir den Unterhalt ded Pferbed bdie Koften
fibernehmen, wie ja aud) alled andere Kriegdmate:
rial auf Koften bded Staated unterhalten wird.
Beranjdlagt man bdie jahrliden Koften fir ein
Brerd auf Fr. 600, fo wiirde dad bei dem durd
die neue MWilitdrorganijation vorgefehenen Beftanbde
von 3400 Kavallerie:-Pfevben freilid) eine jahrliche
Audgabe von Fr. 2,040,000 verurjaden. Wiv
sweifeln nun durdaud nidt, dak bet der neuen
Organifation trop diefer pefunidven Laft mehrv ald
genitg  Kavallerievefruten fid freiwillig melden
werden. Sollte aber {e die Nefrutivung qualitativ
odev quantitativ dod) nidht gany nad) Wunfd aus-
fallen, jo Batte der Bund duvd) pefunidve Gleid)-
ftellung der Kavallerie mit den andern Waffen
und bdadburd) evmdglihte Bmwangdrefrutivung ftetd
bad Mittel in der Hand, die Kavallerie auf einen
beliebig Hohen Stand zu bringen. An paffender
WMannjdaft wird e3 gewi nidt fehlen und dap
die zmwei WMillionen jdhrlid), bdie jept von 3400
QJiinglingen freiwillig bejtritten werben, im" Noth-
falle aud) durd) die Steuerfraft ded ganien BVolfed
aufgebradyt wevben Idnnten, wird ebenfalld nidt
i begweifeln jein.

©o lange ald irgend mbglidh, ift aber jedenfall3
bie fretwillige Refvutivung nidt nur finaniell,
fondern gany befonderd im Qnuteveffe der LWaffe
felbit vovusiehen. Bei den groBartigen Anforde-
rungen, die an den Miliz- KRavalleriften geftellt mwer=
den miiffen, ift guter Wille und fehr viel Liebe
sum RNeiterdienit ein gany unentbehrlidhed Erforber:
nig. Die neue Militdrovrganifation udt daher
fehr pajjend freimillige Kavallevievefyuten babdburd
anjuiiehen, daf fie ald equivalent fliv deren pe-
funidve Opfer ihnen andevmweitige Bortheile gervdhrt,
wie blod 410jdYrige aftive Dienftzeit und freies
Gigenthum bded Pferded nad) 10 Jahren. Bugleidh
wird aber durd) bie neue Remontivung und ver-
lingevte Juftruftion die Qualitdt unfever Reitevei
gany bedeutend gehoben und Hieduvd) ebenfalld bie
Refrutivung derfelben erleidhtert. Der Reiterdienft
tbt an und fiir {id) auf feben jdneidigen, ehrlieben-
den, gewandten Jiingling mebhr Anziehungsdtraft
aud, al3 jeve andere Waffengattung, weil indini-
buelle Tidtigleit nivgend3 anberd jo fehr ur Gel-
tung fommen faun wie Hier; diefe Anziehung wird
aber nod) bedeutend vergrdfert, wenn in der gan-
gen Urmee und dadburd) im gangen Bolfe bad Be-
wuBtiein fid Bahn bridt, dak unjeve Reiterei ab-
jolut Tidtiged leiftet und daf tein eingiger dar-
unter ift, dbev hiezu nidht fahig wave.

Hebung berKavallerieinjeder Nid-
tungift baherzugleiddbadbefte Mittel,
dbeven Refrutirung zu evleidtevn.
Jn diefem Sinne fei e8 und geftattet, in Folgen-
bem einige Witnjdhe namhajt 3u madyen, die divett
mit ber BVevrmehrung der Kavallerie in teinem Bu-
fammenbang {tehen.

-avten bie Betreffenden angehoven.

Die Qualitdt einer Truppe hHingt immer von
beven Offisieren ab, €3 ift daher der Refrutivung
ver Kavallerieoffizieve gany bejondbere Aufmertiam:
feit ju f{denfen. Wenn fdion jeder gemeine Dra-
goner fiir pen Nefognodzivungsdienit befdbhigt fein
mug, fowohl bdie allgemeinen Berhiltniffe einesd
gangen Feldzuged wie im Speziellen die Situation
jeden Taged undb jeden Tveffend genau zu fiber:
blicfen und nidt nur alle rideinungen 3u bemer-
fen, jondern aud) ihren Werth zu erfennen, jo
mitffen an die Offiziere nod) weit hohere Anfpriiche
geftellt werben. Jn den 60 Tagen Ojfizievsbil:
bungdjdjule mwird aber feiner Kavalerieoffisier,
wenn er nidt die hiefliv ndthigen Eigenjdaften
jhon in die Schule mitgebradt hat. Wiv diivfen
daber feinen Ajpivanten annehmen, der nidht warme
Begeifterung fiiv den NReiterdienft, fdrperlide Ge-
wanbtheit, hellen Kopf, rajde uffaffung, Seiites-
gegenmwart, Bieljeitigeit, gediegene allgemeine Bil:
dung, nobeln Charafter und eiferne Energie, be-
fonderd gegen fidy felbjt, befist. Ded fernern wdrve
e3 wiinjdendwerth, darauf Ridfiht nehmen ju
fonnen, dap den jungen Offizieren aud) im Eivil:
leben neben ihren Berufdgejdditen geniigend Heit
fiiv ihre militdvifde Fovtbilbung bliebe und endlidy,
bafy fie nidht leidht vevanlafit merden, bauernden
Aufenthalt. im Audlande ju nehmen oder daf fie
wenigitend 3u jedem Wieberholungsturie 2c. wieder
heimtehren. Unter biefen Voraudjebungen ijt e3
hingegen vollftandig gleidhgiiltig, welden Beruis:
Die ulefst exs
wahnten BVerbaltuifle diirften fih am ehejten bei
ber ftudbivenden Sugend finden, bie, wenn fjie fidh
eimal Hhausdhablid) niedergelafien Bat, gewdhnlid
slemlicdh feft an bie Sholle gebunbden, in den exften
Safhren der Praxid aber dod) meiit nod) nidt all
3u jehr mit Gejdaften Nberhauft ift. Um derjelben
ben Gintritt in bad Offizierdtorpd der Kavallerie
nabe zu legen, mwdre e3 nidht unywedmafig, eine
Refruten- und die Offiztersbilbungdidule auf bdie
Beit ber grofen Herbitferien aller Univerfitdten
angujeen. Befonderd bdie wohl demnddit ju ers
wartende eidbgen, Univerfitdt wiirbe dbann der Ka-
vallerie ein gleided Kontingent liefern, wie jefst
ba3 Polytednitum ber Artillevie; felbftverftandlid
witvben aud) an jenev einige fpeziell militavijde
Fader wie Kriegdgejdidte, Topographie 2c. gelefen
und tiidtiger Reitunterridht ertheilt werden.

Wenn wiv in diejer Weife eine jovgfdltige Ne-
frutivung unfered Offiziev8torpd burdygefiihrt haben,
fo wird e3 nidt fehlen, bdaf, wie in anbderen Ar-
meen, aud) bei ung Generalftadb und Adjutantur
fi Dhauptiadlih aud bden Neihen dev Kavallerie-
Offigiere evgdngen, wa3 wieberum nur von Bor:
theil fiiv bie Kavallerie fein fann,

Bur Hebung  dbe3 Offisterdtorpsd mwdve freilid
eidbgendifijhe RNetrutivung, Ernennung und Juthei-
lung aller Kavallerieoffisiere jehr minjdhendmerth
gewefen, Bet der Fantonalen Wirthjdaft werben
tleinere Rantone fehr oft in den Fall ftommen, in
Grmangelung beffever einen hodjt mittelmagigen
Afpivanten, der gevade nothdiivftig das vorgefdrie:
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bene Gramen paffirt Hat, zu brevetiven und ihm
fogar bald eine Sdmwadron ju geben, wdahrend im
RNadbarfanton vielleidht fehr tid;tige Oifizieve fiber:
3dblig find. Art. 22 der M.-O., weldjer dem Bun=
bedrath bad Nedyt giebt, audy bei fantonalen Trup:
penfdrpern nbthigen Fall3 bie Kadres ju fomple:
titen, fann zwar Hier gute Dienjte thun, wenn
einerfeitd bad eidgendifije Fabhigteitdzeugnip nicht
nur von einem [eiblihen Cyramen, fondern von
abfoluter Tiudtigteit in jeder Beziehung abhingig
gemadyt wird, und mwenn anbderfeitd in Kantonen,

. wo ufallig Ueberfluf an guten Ajpivanten vor:

banden ift, beren aud)y 1 bev die gefetilide Rahl
bev Ueberzdhligen hinaud angenommen und breve:
tivt werden, Aud) aud avdern Grinden ift es
winjdenswerth, bdaf mdglidit viel iberzdhlige
Offisiere bei den Sdywabdronen vorhanden feien:
Offisterspatrouillen fann wman nie genug Haben,
Ordbonnangoffizieve finben immer Verwendung, im
Frieden find, wenigitend bidher, immer viel Kaval-
levie-Dffiziere Tanbedabwefend und im Krieg ijt be:
fanntlid) bei feiner Waffe ber Wbgang von Offi-
steven fo grof, mwie bei ber Kavallerie. Da bdie
Kantone fortan dburd) dbie Unnahme eberzdhliger
teine Koften BHaben, ift 3u Hhoffen, daf fie Hierin
nidt fparen werben, wenn ifhnen nidht vom Bund
allzu binbenbe Sdranfen auferlegt werben. —

Wasd bdie Refrutivung der Mannidaft betrifft,
fo hoffen wir, dag bdie in Art. 14 der M.-O, in
Ausdfiht genommenen Voridriften fiber die Bulaf:
fung zur Kavallerie fehr ftrenge gefaft und ebenjo
ftrenge audgefiihrt werben. Selbft mwenn e ein-
selnen Kantonen Anfangd jHmwer fallen follte, ifhre
Sdywadronen auf die gefepliche Starfe ju bringen,
jo mdge bodj ja nie unter dad nothmwendige Quan-
tum von Sdulbilbung, Snutelligen uud Korper:
gewanbdtheit Hevunter gegangen wevben! Fir den
Werth einer Sdhmwadron und baher, nady dem oben
aufgeftellten Sate, anudy fiiv ihre Kompletirung ift
e3 viel weniger {Hhadlidh, ecinige Sahre lang num:
merijd) fdmwad) zu fein, ald@ Glemente ju befifen,
die derfelben nidht zuv Ghre gerveigen, —

Allein aud) bei forgfaltigiter Refrutivung werdben
immer einzelne Sndividuen erft nady einigen Wodjen
Refrutenuntervidgt fidh ald untauglid ur Kaval:
levie ertennen laffen. Fevner wird ed immer Rei-
ter geben, bei demen nad) einigen Jahren Dienft-
geit die bem Kavalleviften {0 dbuvdhaud nothmwenbdige
Liebe jur Waffe erlifjdhi und die daher aud diefem
Grunbe hier unbraudybar werden, wahrend fie viel:
leigt bei einer andern affe nod) gany wohl 3u
verwenden fein fonnten. Sollte nun nidt ein
Piodbud 3u finden fein, jolde Individuen mwieder
aud ber Kavallevie zu entfernen? Dad Ridtigite
wdre wofl, die in Wrt. 77—80 der M.-O. enthal:

~ tenen Beftimmungen fitr Offisiere nad) Analogie

auf bie Soldbaten bder Spejialmaffen anjumwenden
und entjpredjend einer ,Enthebung vom Kom:-
mando” eine Ridoerfepung zur Novinalwafie, bdev
Jnfanterie, vorzunehmen, Leptere wird fid dadburd
gewiff nidgt verlefst fiihlen tdnnen, denn fie ift und
bleibt nun einmal der Kern bder Avmee, von ihr
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werden diejenigen WMannjdaften mweggenommen,
welde fiiv bie Spezialmaffen nothwendig und paj-
fend find, und 3w ihr fehren daher diefelben jolge-
ridhtig aud) wicber juriit, wenn fie jene fpeziellen
Qualifitationen nidt mehr belien. Die Fale, in
derien eine joldge Ritctverjepung wirflid) vollzogen
werben miifite, mwdaven jedenfalld fehr felten ; bdie
MoglihEeit berfelben wiivbe aber vom Beiljam-
ften Ginflufy fein, Hbevall mo Phlegma, Gleidh-
gitltigteit, Trdgheit ober Sdmadye 3u fiberminden
find. LWie e3 al3 eine Auszeidynung gelten wird,
bei der Nefrutenmuiterung ald ur Kavallevie taug-
lih evtldvt 3u werben, jo wiivde die Furdt vor dbem
PBerluft bdiefer Ehre Mandjen zur duerfien An-
fteengung fpornen. Sn  ftehenden Armeen fommt
ahnlicdged aud) vor und dod) ift e8 bort, wo ed fir
jeben Solbaten einfad) Beift ,biegen oder bredjen”
viel weniger nothmendig, ald bet der Milizreiteret,
wo fih Seber mit’ dem Gedbanfen trdften fanu
J0ie 10 Tage Wieberholungsturd werbe i) mwohl
audhalten und wenn’d audy immer im Wrrejt wave,
nadher Hat mir aber Niemand mehr etwad zu be:
fehlen.”

Wil man aud irgend welden Nudfidten bdiefe
Maglidteit einer Rudverfefung nidht auf die ipas
teven Dienitjahre ausddehnen, fo jollte wenigjtend
die befinitive Butheilung ded NRefruten ur Kaval=
lerie nidht v or Beginn dev NRefrutenjdule, jondern.
erft naddem biejelbe jur Bufviedenbeit abjolvirt
ift, erfolgen, denn e3 ift, wie gefagt, jelbjt bet ber
grdften Routine faum mdglidh, bdie Fabigleiten
eined jungen Wanned bei einer einmaligen Prii-
fung und Befidtigung unzweifelhait zu ecrfennen.
Bei den Nidt - Angenommenen wdre eine Fmweite
nadiolgenbe Jnfantervie: JInjteuftion Ffaum
mehr nothwendig, da ja gegenwdrtig ber Kaval:
ferift gugleiy vollftandig ald Fufpjoldat ausgebildet
werden muf. Und wenn aud, fo divften die un:
bebeutenden Wehrloften hier feinenfalld mafgebend
fein. —

Haben wir aber eine wirtlide Clite von Mann-
iaft beijammen, jo muf dann aud) bei ihrer Aus:
bilbung und Uebung mit gewiffenhaftefter Sovg-
falt Alled vermieden werden, wad dad Selbjigefiihl
ber Siinglinge verlefen ober joujt ivgend wie ihren
guten Willen und ihre Strebjamfeit lahmen fdnnte.
Qe gebildeter bie Mannidaft ijt, defto empfindlidger
wird fie in biefer Begiehung fein, WMikgrifie find
baher in veridjiedener Ridtung fehr {dnell- mdg-
lig: ,Die hod)ite Crideinung der Didziplin fommt
nidt zur Darftellung in dem blinven Gehorjam,
fonbern in ber Ginfidyt, dak die grofen Crfolge
nur durd) ba3 Gange und demnad) durd) Unter-
ordbnung bed Gingeluen erzielt werden.,” (Botidaft
vom 13. Suni 1874 jur neuen Weilitdvorganijation
pg. 45); vie Subordination ift nidt fo 3u wver:
fteen, daB bdadurd) Denffaulheit und abfolute
RKrititlofigteit gefdaffen wird. Nod) mebhr biite
man fid) aber, die Kritif heraudzufordern bdurd
unridtige Theovien oder durd) unvationelle WMethobde,
wie 3. B. medanijhed Audmwenbdiglevnen ftatt ver-
ftandnigoollen Crfaffend, ober duvd) widberjinnige



Wlebungen, wie 3. B. Lufthiebe mit bem Sabel an
Stelle wirtlidger Jedtitbungen. Um dad durdausd
nothmwendige abfolute BVertrauen bded Jefruten zu
feinem Lehrer 3u eviweden, muf erfterem vor Allem
bie lebevieugnng beigebrad)t mwerden, baf gar
Alled was man ihn lehrt ocer von thm verlangt,
rationell, niglidy und noihwendig fei und daf man
nie etwa3 von ihm vevlangen werde, wad er bei
einiger Anjtrengung nidht 3u leiiten vermdehte. Da:
her gdnne man ifm audy joviel jreie Beit, dag er
alle3 Gehorte und Erlevnte taglich fiberdenten und
nie anberd alg geijtig und Edrperlidh bei Krdften
eine Untervidtdjtunve beginnen tonune, dulde dvaun
aber aud) nidt die gevingjte Abjpannung wdhrend
ber Arbeitdseit. Bei Priifungen befdranfe man
fig auf dag Konnen und BVeritehen alled fiiv den
eldbdbienft Jothwendigen, verlange feine, jeldjt in
{tehenden Avmeen immer mebr abfommenden, Sdhan-
ftellungen und table feinen, ber etwad anbderd aber
beifer madt over fagt, ald e3 ihm gelehrt wurbe.

Alle diefe Andeutungen gehen bdavaui hinaus,
bejonderd da3 movalifde Glement unjever Truppe
au Deben, weil Hhievauf gerade der Hauptwerth der
Kavallevie beruht. Haden wiv aber den Lerth der
Kavallerie gehoben, jo wird e3 aud) leidt jein, fie
dburd) Freiwillige -aud ben beften Jinglingen der
RNation zu vefrutiven und leijten mwiv baher in bdie:
fer Weife unjever TWaffe, der gangen Armee und
bem Baterlande den Dbeften Dienjt.

Wir refumiren das bisher Gejagte in Folgendem :

Wenn unjere Reiter und Pierde qualitativ wenig:
ften3 ebenfo gut wevden, wie diejenigen ivgend eines
RNadybarftaate3, jo faun die Bahl vou 376 per
Avmeedivifion vorldufig gentigen.

Die fretwillige Refrutivung ift bie befte. Die-
felbe witd um fo leidyter, je mehr bdie Qualitdt
der Kavallevie gehoben wivd.

Goentucll wirde pefunidave Gleidhitellung bdev
Kavalleriften mit den andern Waifengattungen uud
- im Nothialle RSwangdrefrutivung bdie geniigende
Anzahl liefern.

Qeitfadben fiir den Untervidht in dber Geographie.
II. Zheil. Mathematije und phyjitalijde
@eographie. Spesiell fitv die Portépée:Fihn-
ridy3-Pritjung bearbeitet von Dr, Woriy von
Kalfjtein, Hauptmann a. D.  Bweite theil:
weife umgearbeitete und mit Verlidfidtigung
ber mnewen Fovjdungen vermehrte Auflage.
Preid 1 M. 50 Bi. Juliug Jmme’'s Verlag
(&. Bidyteler) in Berlin,

Die jweite Aujlage diejes Leitfadend hat ingbe:
fondbeve durd) die Auinahme der neueven widtig:
ften Foridungen im Gebiet der Naturmiffenidaj:
ten, Spetivalanalyie Crweiterung gefunben. Der
Berfafjer, feit einer Jieihe von Jahren im Fad
ber Militdrpdbagogit thatig. Hat in der Fovm dev
Behandlung ded Gegenitanded dad den Sdiilern
Grforberlige ftrenge innerhald ber Grengen bed
fiiv bie ‘Portépée:Fahnridhd-Pritjung vovgejdjriede-
nen Wifjend gehalten ; in dberiidtlider Trennung
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einev umfangreiern, im Nadtrage enthaltenen
Ausfithrung. Ju leterm follen den Lehrern Fin:
gergeige flir eingehendere miindlide BVortrige ge-
geben wevden, um bdadurd) begabtern ftrebjamen
Sdiilern die Selegenheit der Uneignung eined die
Grenzen nur dlvrjtiger, vein duBerliger Cramen:
vejultate fibevvagenden Wijjensd zu gewdhren.

Surger Abrifp ber Weltgejdidhte. Nad) den jum
Portépée: Fahnrid)-Eramen gemadyten Unyorve:
tungen vou Dr. O. Jtewmann, Dritte anj’s
Jteue durdygejehene Uuflage. Berlin, I, A.
Woblgemuth’s Verlaggdhandlung (May Hevbig).

Die Wrbeit befteht aud Zwei fleinen Bauven,

Sn dem exjten wird die Gejdhidyte des Ulterthums

und Wittelalterd, in dem zweiten die GSejdhichte

ber nenern Beit und deg branvenburgijden Staated
behanbelt. Gedrdngte Kiivze, Objettivitat und

Ueberfidjtlichfeit fibev die widtigiten Ereigniffe der

Gejdidte feungeidhuen im Sangen dad teine LWert,

Lange Betrad)tungen itber Urfadjen und Wirfungen

miitbe man, wie dem Hwed ved Budyesd entfpredjend,

vergeblid) juchen, Die neueften Creigniffe werden
in ent{dhieden preupijder Farbung davgeitellt.

(&ihgcunf_{eﬁuidjuft.

Das {dhweizerijdhe Militardeparfement an die
Militarbehorden Dber Kantone.
(Bom 13. September 1875.)

Pir bechren ung Jhmen bie Mittheflung ju maden, baf vle
nadyftehend verzeidineten Wergte , weldye dle Sanitatsoffiztevadils
vungefdyule IV, Bafel mit Erfolg beftanden haben, vom Bunbess
rath unterm 11, vé. ju Oberlieutenants bet den
Santtdtétruppen (Mebdlzinalperfonal) ernannt worten
find :

Ded, Johann, {n Riesbady, geb. 1851,

Miler, Hermann, von Thayngen, tn Jitridy, geb, 1849,
Brunner, Alfred, {n Winterthur, geb, 1850.

Sdlapfer, Uridy, von Speidier, in Jitridy, geb. 1848,

Kupn, Jated, von St. Gallen, in Jirid), geb. 1849.

Sdymiv, 3. Grievr., in Lopwyl, geb, 1850, L Unterlieutenant,

von Jng, Adolf, in Bern, geb. 1849, I "
Sdyeurer, Paul, tu Vern, ged. 1849, 1. “
Konlg, Frieorldy, tn Jegenftorf, gev. 1851, I ”
erfter, Rurolf, tn Bern, geb, 1849, L "

Fiey, Robert, in Bern, geb. 1850.

Vaatli, Kaxl, v, Hodywale (Sclothurn), in Bern, g6, 1851, L Unterl.

©toder, ©tegfried, tn Ruswyl (Ruzern), geb. 1850,

Real, Karl, {n Sdywyy, geb. 1850.

Hitctimann, Jofeph, in Unter:Ggeri (Bug), geb. 1851,

Anveer, Suftus, in BVafl geb. 1844.

©daffer, Nbert, von Brittten (Siridy), in Bafel, ged. 1850.

Breger, loys, in Appeny:ll, geb. 1846,

Breger, Karl, in Appengell, geb, 1848,

Forrer, Gallug, fn Flums (St. Gallen), geb. 1849.

Daffter, Gliag, tn Minfterlingen (Thurgan), geb. 1851.
€te wollen Hlevon entfprediende Vormerfung nehmen.

Frauenfeld, V. (Die thuvg. OffiztevesGefells
fdyaft) verfammelte fidy am 12. September {n Frauenfelo und
¢8 biltete ver vom efvgen. Gentralfomite erlaffene Aufruf guv
Biloung elner Dufour: Stiftung ein Hauptgegenftand der Bes
rathung, Ofe Stimmung ber Berfammiung war tem Puojelte
purdausd unginftiy und laffen fid vie Haupteinwande der ver:
{dicdenen Reener in folgende Puntte jufammenfaffen :

1) Die Winkelricoffiftungen batten {don ben Jwed, {m



	Ist eine Vermehrung unserer Kavallerie Bedürfniss und welches sind die Mittel und Wege dazu, um auf Erfolg zu hoffen?

